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Dorroort 311m 3afyrgartg 1921.

Der neue 3af?rgang beroeift, baft coir, troft grofter Schroierigteiten in
ber Herstellung, unabläffig barauf bebad?t linb, bas Cieblingsbuch ber
Sd}tDei3eriugenb 3U oerbeffern. Hiebt nur auf ben 3nftalt an lEeït unb
Biibern, fonbern befonbers auch auf bie graphifdje Husftattung habert
coir peinliche Sorgfalt oerroenbet. — (Es ift feit 3ahren bas 3iel unb ber
Cieblingsgebante ber Herausgeber, bas Bud? troft feines oielfeitigen,
gebrängten 3nhaltes 3u einem fleinen Kunftmert 3U geftalten. Bei
jebem Jahrgang toirb oon neuem babin gearbeitet. 3ebe Seite toirb auf
ibre gefchmadoolte Hnorbnung bin geprüft unb oft mehrfach neu rebi-
giert unb gefeftt, beoor bas „(5ut 3um Drud". erteilt roirb. töelch ge~
roaltige Arbeit bies für ben Schriftleiter unb feine langjährige ïïïit=
arbeiterin, 3rl. Streun, bebeutet, ïann f'd) nur oorftelleh, toer eine ahm
liehe Hufgabe löfte.

Das „Scftafttäftlein" erfcheint 3um erftenmal als Buch gebunben unb
3toar, fo lange bies irgenbtoie burdjfüftrbar ift, ohne Preiserhöhung.

Den (Htern, ber Cehrerfchgft unb ber 3ugenb banten mir für bie
(Treue, bie fie bem Peftalo33ifalenber all bie 3oftre hinburch becoaftrt
haben. Die Cefer bitten mir, unfer ïDerï roie in ben Dorjahren burch ibre
coertoolle ïïïitarbeit unb töeiterempfeblung 3U unterftüften.

Anmeldungen: 1) Alle Hechte auf 3nftalt, (Eitel, Husftattung unb
Hnorbnung bes Kalenbers finb gefeftlich gefeftüftt.

2) Der Peftal033italenber erfefteint in fünf oerfeftiebenen fdjtDefeeri*
fdjen Ausgaben, nämlich: beutfd) unb fran3Öfifch, für .Sd^üler unb für
Schülerinnen, unb italienifcft. Die beutfehe Ausgabe bilbet 3ugleich bie
Sortfeftung bes „Schtoei3. Scbülertalenber".

3) Sur tünftige Huflagen finb bie £efer gebeten, HTitarbeiter 3U
toerben unb ben Derlag auf etma oorgetommene Sehlem ober auf tnün-
feftensroerte Derbefferungen aufmertfam 3U machen. Alle einlangenben
öorfchläge toerben bantbar in Berüdfichtigung ge3ogen.

(Einb anbbilber unb Portraitgalerie.
Die neuen (Einbanbbilber finb, roie auch manche unferer tünftlerifchen

3eicftnungen im (Eejrtteil, oon He^n ÎÏÏalet (E. £ind in Bern entroorfen
toorben. Das Bilb auf bem Knabentalenber ftellt IDiffenfchaft, 3nbuftrie
unb £anbtoittfcftaft bar, bas (Einbanbbilb bes ÏÏÏâbçherrtalenbets eine
tDeftntalerin mit <5atbe unb eine Solotburnerin bei ber Baumpflege.

Die roertoolle Portraitgalerie im Kaienbarium courbe oon Herrn
Kunftmaler ÏDilftelm Balmer in Bern gezeichnet.

Vorwort zum Jahrgang t92t.

Der neue Jahrgang beweist, daß wir, trotz großer Schwierigkeiten in
der Herstellung, unablässig darauf bedacht sind, das Lieblingsbuch der
Schweizerjugend zu verbessern. Nicht nur auf den Inhalt an Text und
Bildern, sondern besonders auch auf die graphische Ausstattung habell
wir peinliche Sorgfalt verwendet. — Es ist seit Jahren das Ziel und der
Lieblingsgedanke der Herausgeber, das Buch trotz seines vielseitigen,
gedrängten Inhaltes zu einem kleinen Kunstwerk zu gestalten. Lei
jedem Jahrgang wird von neuem dahin gearbeitet. Jede Seite wird auf
ihre geschmackvolle Anordnung hin geprüft und oft mehrfach neu redigiert

und gesetzt, bevor das „Gut zum Druck" erteilt wird. Welch
gewaltige Arbeit dies für den Schriftleiter und seine langjährige
Mitarbeiterin, Frl. Streun, bedeutet, kann s'ch nur vorstellen, wer eine ähnliche

Aufgabe löste.
Vas „Schatzkästlein" erscheint zum erstenmal als Buch gebunden und

zwar, so lange dies irgendwie durchführbar ist, ohne Preiserhöhung.
Den Eltern, der Lehrerschaft und der Jugend danken wir für die

Treue, die sie dem pestalozznalender all die Jahre hindurch bewahrt
haben. Oie Leser bitten wir, unser Werk wie in den Vorjahren durch ihre
wertvolle Mitarbeit und Weiterempfehlung zu unterstützen.

Anmerkungen: 1) Alle Rechte auf Inhalt, Titel, Ausstattung und
Anordnung des Kalenders sind gesetzlich geschützt.

2) Ver pestalozzikalender erscheint in fünf verschiedenen schweizerischen

Ausgaben, nämlich: deutsch und französisch, für Schüler und für
Schülerinnen, und italienisch, vie deutsche Ausgabe bildet zugleich die
Fortsetzung des „Schweiz. Schülerkalender".

Z) Für künftige Auslagen sind die Leser gebeten, Mitarbeiter zu
werden und den Verlag auf etwa vorgekommene Fehler oder auf
wünschenswerte Verbesserungen aufmerksam zu machen. Alle einlangenden
Vorschläge werden dankbar in Berücksichtigung gezogen.

Ginbandbtlder und Portraitgalerie.
vie neuen Ginbandbilder sind, wie auch manche unserer künstlerischen

Zeichnungen im Textteil, von Herrn Maler G. Linck in Bern entworfen
worden. Vas Bild auf dem Knabenkalender stellt Wissenschaft, Industrie
und Landwirtschaft dar, das Ginbandbild des Mädchenkalenders eine
Wehntalerin mit Garbe und eine Solothurnerin bei der Baumpflege.

Oie wertvolle Portraitgalerie im kalendarium wurde von Herrn
Kunstmaler Wilhelm Balmer in Bern gezeichnet.



©toße golöene
ÏÏtebaille, ©rpof.
Internat. ö'<Eco=

©ranöPri£, höd?5
fte Aus3eicf?nung,
Sd?tpei3er. £an-

nomie ÎÏÏéna* i bes Ausstellung,
gère. Paris 1912 : Bern 1914

©f?rentreu3 mitl©ranö Pri£ unö
grofeer golbener grofee golöene
lïïebailte Ausftell. I meöaille; 3nter=
„Kinb u. Kunft" nat. Ausstellung
: IDien 1912 Barcelona 1913

(Einige llrieilc
über bie PeStaIo33itaIenöer.

Sd?tt>ci3. CnnöesausStelluna:
PeStaIo33i!alenber, höchste Aus«

3eid?nung, „©ranö Prir", ein3iger
„(Breuer Ausftellungspreis" in ber
garten Abteilung Ünterrichtsrpc»
Sen. Das Preisgericht beftanb aus
betannten Sd?tüei3. Schulmännern.

BunöespräSiöeitt Dr. Itlotfa:
Reid?er, praftiSd?er 3nbalt, roeite

unö gro&mi'ttige Anerfennung an»
öerer Über3cugungen, fotoie öas
offenbare Bestreben, 3ur £iebe öer
Sd?tpei3 unö if?rer (Einrichtungen
3u er?ieben, machen öie immer
gröbere Derbreitung öes Pefta»
l033italenöers in höchstem ©rabe
nüfclid? unö münfehenstpert.

profeSfot Dr. Hoffi,
Direttorb. fjanbelsfd?. BeIlin3ona:

3d? tenne fein ïlêines Uniperfal»
bud?, öas befîer als öer PeSialo^i*
Jalenöer3u bet3u. DerftanöSprid?t-
unö in beiöen lebenbigere unö
öauernöere ©inbrüde f?interläfet.

f?. Anöres,
präfibent öes Dereins für Der»

breitung guter Schriften:
DieSer Kalenöcr ift berufen, un»

ter öer Sd?rpei3erjugenb öen grob5
ten Segen 3U Stiften; Solche An»
leitung mufe gute $rüd?te tragen.

AÏ. Seltr Bonjour, £aufanne,
ehemaliger Präfibent bes Sdjroei«

3erifd?en ITationalrates:
avec cet excellent guide j'aurais

sans doute mieux fait mon chemin.
,fSd?n)ei3. £ehrer3eituna":

©s ift nicht aus3ubenïen, met»
d?en Segen ber PeStalo33iïalcnber
oerbreitet; er ift ein Ïïïiter3ief?er
erster ©üte.

„Der ©r3iel?et"r Bern:
ÎDir roübten tein anberes Bud?,

bas nur annäl?ernb eine Solche
Bitfle geSunöer unö prafti?d?er £e»
benspäbagogit für Schüler unö
Schülerinnen in fid? trägt.

„Alte unö neue IDelt",
©infieöeln:

Der Peftal033i!alenber ift ein
nationales, febroeber. Prad?troerî.

„tDintertl?urer ©agblatt":
ïïïan barf ohne Überhebung Sa»

gen, öab tein anberes £anb einen
Sd?ütertalenöer pon biefem Reich5
tum öes- 3nhaltes unö biefer ©e=
biegenheit befibt.

„Bunö'VBern:
3m Puntte Reid?baltigteit unö

gefdjidte Anorbnung öes Stoffes
Steht ber PeStal033italenber über»
haupt unerreicht ba, — man tonnte
non einer eigentlichen Kalenber»
tunft reben.

Auberbem ©auSenöe oon Anertennungsfchreiben non Prioaten
unb mehrere hunbert empfehlenbe Besprechungen in ber PreSfe.

Große goldene
Medaille, Expos.
Internat. d'Eco-

Grandprix, höchste

Auszeichnung,
Schweizer. Lan-

nomie Mèna- des - Ausstellung,
gère. Paris 1912 : Bern 1914

Ehrenkreuz mit! Grand Prix und
großer goldener große goldene
Medaille Ausstell. > Medaille-, Inter-
„Kind u. Kunst" nat. Ausstellung
: Wien 1912 ^Barcelona 1913

Einige Urteile
über die pestalozzikalender.

Schweiz. Landesausstellung:
pestalozzikalender, höchste

Auszeichnung, ..Grand Prix", einziger
„Großer Ausstellungspreis" in der
ganzen Abteilung Unterrichtswe-
sen. Vas Preisgericht bestand aus
bekannten schweiz. Schulmännern.

Bundespräsident Dr. Motta:
Reicher, praktischer Inhalt, weite

und großmütige Anerkennung
anderer Überzeugungen, sowie das
offenbare Bestreben, zur Liebe der
Schweiz und ihrer Einrichtungen
zu erziehen, machen die immer
größere Verbreitung des pesta-
lozzikalenders in höchstem Grade
nützlich und wünschenswert.

Professor vr. Rossi,
Direktor d. handelssch. Vellinzona:

Ich kenne kein kleines Universalbuch,
das besser als der pestalozzikalender

zu herzu. Verstand spricht-
und in beiden lebendigere und
dauerndere Eindrücke hinterläßt.

H. Andres,
Präsident des Vereins für Ver¬

breitung guter Schriften:
Dieser Kalender ist berufen, unter

der Schweizerjugend den größten

Segen zu stiften,- solche
Anleitung muß gute Früchte tragen.

M. Felix Bonjour, Lausanne,
ehemaliger Präsident des schwei¬

zerischen Nationalrates:
svee cet excellent xulcke j'aurais

„Schweiz. Lehrerzeitung":
Es ist nicht auszudenken, welchen

Segen der pestalozzikalender
verbreitet.- er ist ein Miterzieher
erster Güte.

„Der Erzieher", Bern:
Wir wüßten kein anderes Luch,

das nur annähernd eine solche
Fükle gesunder und praktischer
Lebenspädagogik für Schüler und
Schülerinnen in sich trägt.

„Alte und neue Welt",
Einsiedeln:

Der pestalozzikalender ist ein
nationales, schweizer, prachtwerk.

„Winterthurer Tagblatt":
Man darf ohne Überhebung

sagen, daß kein anderes Land einen
Schülerkalender von diesem Reichtum

des- Inhaltes und dieser
Gediegenheit besitzt.

„Bund"/Bern:
Im Punkte Reichhaltigkeit und

geschickte Anordnung des Stoffes
steht der pestalozzikalender
überhaupt unerreicht da, — man könnte
von einer eigentlichen Kalenderkunst

reden.
Außerdem Tausende von Anerkennungsschreiben von privaten
und mehrers hundert empfehlende Besprechungen in der Presse.
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